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Marketing  
„Der Kunde ist König."
 (dt. Kaufmannsmaxime des 2O.Jh.)


„Der Kunde ist Gott." (jap. Ökonomen des 21 Jh.)
Der Begriff Marketing bezeichnet alle Maßnahmen, die direkt auf Verkauf, Vertrieb und Distribution von Gütern und Dienstleistungen ausgerichtet sind.
Marketing ist darüber hinaus ein Unternehmenskonzept, das alle Aktivitäten zur optimalen Erfüllung der Unternehmensziele am Markt orientiert.
Marketingkonzept

Marktforschung, Informationen über Verbraucher... ermöglichen:
• Befriedigung des bestehenden Bedarfs: Market-pull-Konzept

• Weckung neuer Bedürfnisse und Kundenwünsche: Market-push-Konzept
( mehr Gewinn, Vergrößerung der Marktanteile...
Marktsegmente: Aufspaltung des Gesamtmarktes in möglichst gleichartige Teilmärkte 

Marketinginstrumente:
• Produktpolitik: Maßnahmen zur Produktgestaltung (Verpackung) und
   Sortimentgestaltung (Marken)
• Preispolitik: Preise und Konditionen (Rabatte, Lieferbedingungen)
   Sie orientiert sich an Produktionskosten, Konkurrenz und Nachfrage
• Kommunikationspolitik: Werbung, Eventmarketing, virales Marketing
   (z.B. „Moorhuhnjagd", Whiskyhersteller)
• Distributionspolitik: Festlegung der Absatzwege, z.B. direkte Verkaufsniederlassung
   oder Groß- u. Einzelhandel
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Vermarktung/Marketing/Werbung

Produzenten und Händler versuchen mit Hilfe des „Marketing“ die gewandelten Bedürfnisse der Konsumenten zu erkennen und für ihren Absatz nutzbar zu machen.

Def.: 

· engl. marketing: auf den Markt bringen

· unternehmerisches Handeln, das sich am Markt orientiert

· Unter Marketing versteht man:

· Analyse

· Planung

· Umsetzung und Kontrolle


auf gegenwärtige und zukünftige Absatzmärkte ausgerichtete Unternehmensaktivitäten

· Vier wichtigsten Marketingelemente:

· Kenntnisse über Marktgeschehen

· Kunde und Produkt

· Sortiment- und Preisgestaltung

· Firmenimage und Werbung

· Vier Faktoren spielen eine Rolle bei der Vermarktung:

· Produkt bzw. Dienstleistung

· Preis

· Vertrieb

· Information

Marketingziele 
· erfolgreicher Absatz von Produkten oder Dienstleistungen, Identifikationsschaffung eines Unternehmens am Markt, durch „wettbewerbsorientiertes“ Marketing soll Vorsprung vor Konkurrenz geschaffen werden

· Umsatz (Erlös)

· Marktanteil
· Deckungsbeitrag
· Bekanntheitsgrad
· Imagepositionierung

>> Bedürfnisse der Konsumenten erkennen und für Absatz nutzbar machen
>> Vorsprung vor der Konkurrenz

Möglichkeiten
Beispiele für Marktdurchdringung (Penetration) 
· Erhöhung der Produktverwendung und Markentreue bei bestehenden Kunden durch Cross-Selling (=Verkauf ergänzender Produkte oder Dienstleistungen)

· Gewinnung bisheriger Nichtverwender

· Gewinnung neuer Kunden von Mitbewerbern (=Konkurrenz)

Beispiele für Markterschließung (Abschöpfung) 
· Erschließung zusätzlicher, räumlicher Absatzgebiete
· Eindringen in andere Verwendungsbereiche

· Orientierung an neuen Zielgruppen
Firmenimage (Corporate Identity)

· 1980 entwickelt

· Drei Teilaspekte

· Corporate Communication (unternehmensin- und externe Kommunikation)

· Corporate Design (Firmenzeichen, Geschäftspapiere, Werbemittel, Verpackungen, Internetauftritt, Gebäude)

· Corporate Behaviour (Verhalten Mitarbeiter untereinander, gegenüber Kunden sowie zu Lieferanten, Partnern und der Öffentlichkeit)

· Corporate Branding (Markenführung)

Historische Entwicklung 

· Erstmal zwischen 1905 und 1920 an US-amerikanischen Universitäten verwendet
· In Deutschland sprach man jedoch bis 1960 von „Absatzwirtschaft“
· Geburtsstunde des Marketings kam in Deutschland mit der Erfindung des Backpulvers 1893 durch Dr. Oetker (>> erste Massenwerbung am Privatkunden)

· Ende der 1960er/Anfang der 1970er Jahre: Aufbau des ersten Instituts für Marketing durch Heribert Meffert an der Westfälischen Wilhelms-Universität in Münster
Werbung (als Teil des Marketings)
Werbung erhöht den Bekanntheitsgrad einer Firma und ihrer Erzeugnisse. Gleichzeitig versuchen Unternehmen, bestehende Konsumgewohnheiten mit Werbung zu ihren Gunsten zu ändern sowie den Wandel der Mode und des Geschmacks zu beschleunigen. Werbung erfüllt auch den Zweck, Schwankungen der Nachfrage zu glätten.

Die Wirtschaftswerbung erfolgt entweder als Alleinwerbung durch einen einzelnen Produzenten bzw. Händler oder als Gemeinschaftswerbung durch mehrere Unternehmen bzw. einen ganzen Wirtschaftszweig.
Werbeträger:
· Außenwerbung, z. B. Litfaßsäule, Gerüstplane, Pillar (Plakatwand), Plakatwand((billboard), Prospekt (Werbung), Skywriting,

· Werbegeschenke, z. B. Feuerzeugwerbung, Kalenderwerbung, Kugelschreiberwerbung, Werbechip für Einkaufswagen etc.

· Medienwerbung, z. B. Hörfunksendung, Fernsehsendung, Zeitungswerbung, Film, Internetseite, Werbespiele
· Verkehrsmittelwerbung, z. B. LKW-Plane, Taxi-Werbung, Zugabteil, Ganzreklame auf Fahrzeugen, Heißluftballons
· Textilwerbung, z. B. Trikotwerbung, Werbeshirts, Mützen (Capys)

· Verkaufswerbung am POS, z. B. Display, Verkaufsraumbeduftung, Einkaufswagen, CashPoster Visitenkarte, Telefonanruf, Verkaufsgespräch
Quellenangabe:
· http://de.wikipedia.org/wiki/Marketing
(13.6.2008 – 10:30 Uhr)

· http://de.wikipedia.org/wiki/Vermarktung
(13.6.2008 – 10:00 Uhr)

· http://wissen.de/wde/generator/wissen/ressorts/finanzen/wirtschaft/index,page=1272688.html
(24.6.2008 – 19:45 Uhr)

· Schulbuch Terra Erdkunde 12/13 Gymnasium BW, S.99 Marketing
(Klett-Verlag)

